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Amtliches.
A . Höerarnt Wagokd.

Bekanntmachung, betr. die Rundreise» der Eich¬
beamten z« Zwecken der Nacheichung«

Noombrr 1913.
Die Eichbeamien werden zu Zwecken der Nacheichung

folgende Gemeinden in der beigesetzten Zeit besuchen. Die
Nacheichung findet nur während der angegebenen Stunden statt.
Mkustris-rtailt, Eichlokal, am 7. nachm. 2 bis 6 Uhr

„ „ „ 8. vorm. 8 bis6 Uhr nachm.
„ „ „ 10—15. vm. 8 bis 6 Uhr nm.
.. „ .. 17.- 20. .. 8 6 ..

Edhasst«, Rathaus „ 21. nachm. 2 bis 6 Uhr
„ „ „ 22. vorm. 8 bis 6 Uhr nachm.
„ „ „ 24—25. vm. 8 bis6 Uhr nm.

Lahrdsrf, „ „ 26. vorm. 11 bis 6 Uhr nm.
„ „ „ 27.—29. vm. 8 bis 6 Uhr nm.
Der Eichbeamte eicht während seines Aufenthalts in

der Gemeinde alle Längenmaße , Flüssigkeitsmaße,
Trockenhohlmaße, Gewichte und Wagen nach, nicht
dagegen die Fässer und Herbstgefäße, die Pröztsionsmeß-
geräte, die selbsttätigen Wagen und die Wagen mit größter
zulässiger Last von 3000 kx und darüber, sowie die fest-
sundamentierten Wagen. Ebenso werden Neueichunge«
während der Rundreisen in der Regel nicht ausgeführt.

Nacheichpflichtig sind die obengenannten Meßgeräte
dann, wenn sie im öffentlichen Verkehr derart verwendet
werden, daß durch das Messen und Wägen der Kaufpreis,
der Preis der gelieferten Arbeit und dergl. bestimmt wird.
Nacheichpflichtig sind also namentlich alle Meßgeräte des
Handelsverkehrs (Groß- und Kleinhandel), auch soweit
er in nicht offenen Verkaufsstellen stattfindet, der Hand¬
werker, der Bauern und Weingärtner, der öffent¬
lichen Behörde» (namentlich Eisenbahn- und Postbehörden)
sofern nur durch das Messen und Wägen der Kaufpreis,
der Preis der geleisteten Arbeit, die Höhe von Gebühren
und dergl. festgestellt wird. Meßgeräte, die dagegen nur
im Privathaushalt verwendet werden, sind nicht eich¬
pflichtig, können aber ebenfalls zur Nacheichung vorgelegtwerden.

Nacheichpflichtig sind die obengenannten Meßgeräte
auch dann, wenn sie zur Ermittlung des Arbeitslohns in
fabrikmäßigen Betriebe« dienen, wozu namentlich auch
die größeren Steinbrüche gehören.

Meßgeräte, die nur an ihrem Standort nachgeeicht
werden können, sind dem Eichbeamten gleich zu Beginn
des Nacheichgeschästs anzuzeigen. Die Nacheichung findet
in den von den Gemeinden gestellten Räumen, meist im
Rathaus statt.

In größeren Gemeinden erhalten die Besitzer der nach-
eichpflichtigen Meßgeräte vomK. Eichamt auf einer Postkarte
Nachricht über den Termin, an dem sie ihre Meßgeräte zur
Nacheichung oorzulcgen haben. Bei Versäumung dieses
Termins wird der Anspruch auf Nacheichung, während des
Aufenthalts des Eichbeamten verwirkt; in diesen Fällen
müssen die Meßgeräte dem Eichamt an seinem Sitz oder
an einer Nebenstelle später vorgelegt werden.

Soweit besondere Benachrichtigungen rücht stattfinden,
sind die Meßgeräte innerhalb der öffentlich bekannt ge¬
machten Zeit dem Eichbeamten vorzulegen. Es empfiehlt
sich, dies sobald als möglich zu tun, damit der Eichbeamte
mit dem Eichgeschäft fertig wird. Auf alle Fälle sind die
Meßgeräte spätestens eine Stunde vor Schluß der festgesetzten
Eichzeit oorzulegen.

In denjenigen Gemeinden, welche keine Normalgewicht¬
sätze angeschafft haben, können die Balken - und Tafel¬
wagen in der Gemeinde selbst nicht nachgeeicht werden.
Sie sind daher dem Eichamt an seinem Sitz oder einer
Nebenstelle zur Nacheichung vorzulegen; sie können aber
auch in einem benachbarten Ort, in dem Normalgewichtsätze
angeschafft sind, an dem dort stattfindenden Eichtag vorge¬
legt werden.

Soweit Gemeinden gemeinschaftlich die Normalgewichts¬
sätze angeschafft haben, sind sie dafür verantwortlich, daß
diese Gewichte rechtzeitig dem Eichbeamten zur Verfügungstehen.

Die Eichgebühren sind sogleich nach der Abfertigung
der Meßgeräte zu bezahlen; vor der Bezahlung werden die
Meßgeräte nicht zurückgegkben.

Ueber alle zweifelhaften Fragen gibt der Eichbeamte
während seiner Anwesenheit Auskunft.

Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt,
Vorstehendes sobald die Termine ihrer Gemeinde veröffent-
icht sind, in ortsüblicher Weise rechtzeitig bekannt zu machent

Montag, den 20. HKLoöer
und für ordnungsmäßige Abwicklung des Elchgeschäfts zu
sorgen.

Nagold, den 17. Oktober 1913. K. Oberamt:
Amtmann Mayer.

LageS -Nerrigkeiterr
L«s Ltadt Md Amt.

Nagold, 20. Oktober ISlZ.
r Wer ist am 1. Januar krankeuversicheruugs-

pflichtig? 1.) Alle Arbeiter und Arbeiterinnen, auch die
tn Land und Forstwirtschaft beschäftigten. 2.) Heimarbei¬
ter und Heimarbeiterinnen. 3 ) Alle Gehilfen, Gesellen,
Lehrlinge, Kassenboten, Kellner, Sakristane, Hausbeamten,
Wochen- und Krankenpflegerinnen. 4.) Alle Dienstboten,
Dienstmädchen, Knechte, Mägde, Köche. Köchinnen. Haus¬
burschen, Näherinnen, Wäscherinnen, Büglerinnen, Stunden-
und Monatsfrauen, Austrägerinnen. 5.) Betriebsbeamte,
Werkmeister, und andere angestellte(Techniker) in ähnlich
gehobener Stellung, wenn ihr regelmäßiger Iahresardeits-
verdienst 2500 nicht übersteigt. 6 ) Handlungsgehilfen
und — Lehrlinge, männliche und weibliche, bis zu einem
Iahresoerdienst von 2500 7.) Bühnen- und Orchester¬
mitglieder, Schauspieler, Artsten. Sänger,Musiker, Choristen,
Choristinnen, bis zu 2500 ^ Einkommen, ohne Rücksicht
auf den Kunstwert ihrer Leistungen. 8 ) Prioatlehrer und
Erzieher, Prioatlehrerinnen, Handarbeitslehrerinnen. Kinder¬
gärtnerinnen, bis zu einem Iahresoerdienst von 2500
9 ) Hausgewerbetreibende, d. h. diejenigen selbständigen
Gewerbetreibenden, die in eigenen Beiriedsstätten im Auf¬
trag und für Rechnung anderer arbeiten. 10.) Unständig
beschäftigte, d. h. solche, deren Beschäftigung aus weniger
als eine Woche beschränkt zu sein pflegt(Aushilfe, Ab¬
ernten eines bestimmten Grundstücks usw). 11) Die im
Wandergewerbe Beschäftigten.

sp. Dienststellen in Aegypten. Der Verein der
Freundinnen junger Mädchen, der sich den Schutz der weib¬
lichen Jugend in allen Kulturländern zur Aufgabe gemacht
hat, erhäit aus Cairo  folgende Nachricht: In Cairo stellen
sich neuerdings zahlreiche Mädchen aus ganz Europa ein,
die in Aegypten auf goldene Berge hoffen, ohne auch nur
die entfernteste Vorstellung von den dortigen Verhältnissen
zu haben, zum großen Teil ohne Stellung, ohne Mittel,
ohne irgend eine Aussicht auf Beschäftigung. Im letzten
Winter verschärfte sich die Lage noch dadurch, daß infolge
des Balkankrieges aus der Levante Europäerinnen, die sich
ihres Verdienstes nicht mehr sicher glaubten, nach Aegypten
kamen und dort sehr bald mittellos waren. Aegypten hat
ganz eigenartige Verhältnisse, die in Europa wenig bekannt
sind. Die europäischen Bewohner. Diplomaten. Beamte,
Kar-fleute bringen meist nur den Winter in Aegypten zu
und ziehen im Sommer nach Europa. Fast alle Hotels
und Pensionen schließen darum von Ende April bis Mitte
Dezember und entlassen den größten Teil ihres Personals.
In den Geschäften wird von Mai an ebenfalls das Per¬
sonal verringert, manche schließen vollständig. So tritt eine
6—7 monatliche Pause ein, in welcher es nahezu unmög¬
lich ist, Stellen ausfindig zu machen, besonders da solche in
den Häusern von wohlhabenden Einheimischen nur in den
allerseltensten Fällen empfohlen werden können. Dazu
kommt, daß das Leben sehr teuer ist und eine anständige
Unterkunft selbst in Heimen nicht unter 60—80 monat¬
lich geboten werden dann. Daraus ergibt sich, daß schon
unter normalen Verhältnissen jedes Frühjahr eine Anzahl
Mädchen in Aegypten stellenlos werden. Aber auch im
Herbst sind Stellen schwer zu finden, da von den zurück¬
kehrenden Familien weitaus die meisten ihre Erzieherinnen
und Bonnen mitbrirgcn und es nicht darauf ankommen
lassn, in Aegypten jemand zu finden. Unter diesen Um¬
ständen klingt es fast unglaublich, wenn man von der Bahn¬
hofsmission hört, daß im vergangenen Winter 65°/o der in
Cairo in Empfang genommenen Mädchen ohne jegliche Aus¬
sicht auf Erwerb nur aufs Geraiwohl zugereist kamen. Daß
diese Mädchen nicht nur der äußeren Not, sondern auch den
schlimmsten sittlichen Gefahren ausgesetzt waren, liegt auf
der Hand. Ist doch Aegypten und der Balkan durch seinen
Mädchenhandel bekannt. Ein Warnungsruf ist darum ge¬
wiß angebracht. Wo aber schon in der Heimat eine Stelle
nach Aegypten oder überhaupt ins Ausland angenommen
wird, versäume man niemals, durch eine der Auskunsta-
stellen des Vereins der Freundinnen junger Mädchen sich
zuvor genau nach der Zuverlässigkeit derselben zu erkundigen.

r Gegen die Milchpanischer . Im Auftrag der
Vereinigung württ. Nahrungsmittelchemiker hat der Stutt¬
garter städtische Chemiker Dr. Otto Mezger eine Schrift
Über die Entwicklung der Lebensmittetkontrolle herausgc-
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geben, der folgendes zu entnehmen ist: Es wäre zu wünschen,
daß die Gemeinden mehr als bisher Interesse an der Ein¬
führung einer geordneten Lebensmütelkontrolle nehmen wür¬
den und dieser Anregung stattgeben, allein Schritte zum
Anschluß von Gemeinden an bestehende Untersuchungsan-
stallen sind bisher weniger bekannt geworden. Bei einer
einheitlichen Durchführung der Lebensmütelkontrolle in Würt¬
temberg müßte natürlich für eine zweckentsprechendeAb¬
grenzung der Tätigkeits bezirke der einzelnen Untersuchungs¬
anstalten Sorge getragen werden. Es müßten ferner pro
Jahr die einzelnen Gemeinden eine je nach der Kopfzahl
der Bevölkerung bestimmte Anzahl von Nahrungs- und
Genußmitteln zur Untersuchung bringen und für deren Unter¬
suchung eine Pauschalgebühr an die Anstalt entrichten.
Dadurch würde— wie anderwärts— die Finanzierung
der Kontrolle möglich werden. Bei Beanstandungesällen
müßten ähnlich wie in Preußen die tarifmäßigen Anrech¬
nungen gemacht werden dürfen und in die die Unterhaltung
des Untersuchungsamtes tragende Kaffe fließen, denn es ist
nicht mehr als billig, daß der Nahrungsmittelsälscher und
nicht der Steuerzahler in solchen Fällen die Kosten trögt.
Schon jetzt ist es z. B. in vielen größeren württ. Gemein¬
den so, daß in Beanstundungsfällen bei Milch die Polizei-
beamten in die Gemeinden, aus denen die Milch kommt,
hinausgehen und dort die Fälscher ermitteln, also gleichzei¬
tig eigentlich auch für andere Gemeinden eine Besserung
auf dem Gebiet der Lebensmittelkontrolle herbeisühren.
Diese Besserung wird freilich insolange für die Landgemein¬
den und tn größerem Umfang auch für die betr. Städte
nur mäßig sein können, als nicht die Nahrungsmittelkontrolle
in Württemberg allgemein durchgeführt ist, und dadurch eine
ausgiebigere vorbeugende Wirkung erzielt wird. Da ferner
diese nach der Stadt Milch liefernde Orte nicht an Unter¬
suchungsanstalten angeschloffen sind, so fallen die Geldstrafen
entsprechend dem Nahrungsmütelgefttznicht in die Kaffe
der die betreffende Anstalt unterhaltenden Gemeinden, die
das Kostenrisiko für den Fälschungsfall bisher zu tragen
hatten, sondern in die Staatskaffe. Insofern bedeutet eine
durch den Ministerialerlaß vom 14. Jan . 1913 eingetretene
Entlastung der Gemeinden im Kostenrisiko gegenüber früher
einen sehr begrüßenswerten und ganz bedeutenden Fortschritt.
Die Gemeinden können jetzt eher den Ausfall der Geld¬
strafen verschmerzen und die Fälschungen bis an den Pro¬
duktionsort verfolgen. Mit dem Weiterausbau der Lebens¬
mittelkontrolle sollten ferner auch staatliche oder wenigstens
vom Staat unterstützte Ausbildungskurse für Probeentnehmer
eingeführt werden, ähnlich wie dies tn Bayern seit 1913
geschieht.

Aus den Nachbarbezirkeu.
Baisingen, 18. Okt. Anläßlich der Geburt des

siebten Knaben erhielt hier Adolf Pfeffer  von Se. Maje¬
stät dem König das übliche Patengeschenk.

Calw , 18. Okt. Wie nunmehr mitgeteilt wird, ist
der Calwer Bürgerssohn, Herr Paul Keller,  der als
Koch auf dem verunglückten Dampfer „Bolturno" tätig
war, glücklich gerettet worden. Seine Angehörigen ver¬
langten gestern von der Uraniumzesellschast Auskunft über
den Verbleib Herrn Kellers und erhielten abends^ z8 Uhr
die Nachricht, daß Herr Keller soeben in London gelandet
sei.

r Freudenstadt , 18. Okt. (Beisetzung.) Unter un¬
geheurer Teilnahme aus Stadt und Land wurde Architekt
Kaiser  zu Grobe getragen. Eine Menge von Kränzen
drückte die allgemeine Wertschätzung aus. deren sich der
Verunglückte erfreut halte. In Scharen waren vor allem
die Bewohner des Murgtales erschienen, mit denen der
Verstorbene nicht nur durch seine berufliche Tätigkeit, son¬
dern auch durch enge Bande der Verwandtschaft verbunden
war. Die betagten Schwiegereltern, Schultheiß Wurster und
Frau von Röt, die vor einigen Jahren so überraschend und
schnell die einzige Tochter und jetzt den Schwiegersohn ver¬
loren haben, und die beiden nun ganz verwaisten Kinder
des Verunglückten waren Gegenstand des allgemeinen Be¬dauerns.

Landesuachrichten.
r Stuttgart , 18. Okt. (Dom Roten Kreuz .)

In der letzten Sitzung des Derma tungsrates bildete den
wichtigsten Punkt der Tagesordnung die fünfzigjährige
Jubiläumsfeier des Lander vereine vom Roten Kreuz am
7.. 8. und 9. Novemberd. I . Das Programm sieht vor
für Freitag 7. November, abends 7 Uhr: Festvorstellung
tn dem vom König zur Verfügung gestelltenK. Hoftbeater
(Großes Haus). Daraus zwangslose Vereinigung der Mit¬
glieder und Gäste im Restaurant im Untergeschoß der
Thcatergebäude. Samstag 8. November, vorm. 10 Uhr:
Außerordentliche Mitgliederversammlung im großen Saal



des Oberen Museums. Im Anschluß hieran mittags1 Uhr
Gemeinschaftliches Essen im Oberen Museum. Abends7
Uhr Gesellschastsabend in dem vom König zur Verfügung
gestelltenK. Kunstgebäude. Sonntag 9. November, vor¬
mittags 11  Uhr : Uebung der freiwilligen Sanitätskolonnen
vom Roten Kreuz Stuttgart, Berg, Eßlingen mit Abtei¬
lung Mettingen, Untertürkheim und Cannstatt am Orts-
güterbahihof Cannstatt. Im Anschluß hieran findet eine
Beköstigung sämtlicher Kranken aus dem im Lazarettzug
mitgesührten Küchenwagen statt. Der Lazarettzug, der
zwischen dem Mrlitärschuppen und dem ersten Gleis des
Octsgüterbahnhofs Cannstatt auf Gleis 49 nach Ankunft
aufgkstellt wird, besteht aus dem Arztwagen der K. Gene¬
raldirektton der Württ. Staatseisenbahnen(zugleich als
Wagen für den Chefarzt gedacht), dem Musterkranken¬
wagen des Lazarettzugs des Württ. Landesvereins vom
Roten Kreuz, einem Wagen 2. Klasse(für die Assistenz¬
ärzte), dem mit den neu beschafften Dampskochapparaten
ausgestattetcn Küchewaaen und außerdem aus 6 zum Kran¬
kentransport eingerichteten Güterwagen. Für das Präsidium,
die Ehrengäste und die Mitglieder des Württ. Landesvereins
vom Roten Kreuz wird ein Sonderzug von Stuttgart nach
Cannstatt zur Verfügung gestellt, der am 9. November,
vormittags 10 Uhr 30 Min. aus dem Uebungsplatz eintrifft.
Abfahrt von Stuttgart und Rückfahrt wird noch im Pro¬
gramm bekannt gegeben. Die früher beschlossene Schaffung
eines Abzeichens für den Landesoerein ist nunmehr Tatsache
geworden und das wohlgelungene, in gefälliger Medaillen-
sorm hergestellte Zeichen la'i der Versammlung zur Geneh¬
migung vor, die denn auch erfolgte. Generalleutnant o.
Bossert, Exzellenz, verlas den Entwurf der erforderlichen
Bestimmungen für das Dereinsabzeichen, wonachu. a. Mit¬
glieder, die dem Verein schon 25 Jahre angehören, das
Zeichen mit der Zahl „25" erhalten. Der Abgabepreis
wurde auf 1 Mark festgesetzt.

r Stuttgart , 18. Okt. (Das sozialdemokratische
Flugblatt.) Die in der Rathaussitzung vom Donnerstag
viel besprochene gegen die Jahrhundertfeier gerichtete sozial¬
demokratische Flugblatt ist gestern auf den Straßen verteilt
worden. Don den Genoffen, die sich dieser Ausgabe unter¬
zogen, wurden, wie die Schwäb. Tagwacht mitteilt, zehn
verhaftet und mit dem Poltzeiwagen in Untersuchung ab-
geführt. Nach etwa fünfstündiger Hast wurden die Genossen
wieder aus freien Fuß gesetzt.

Tübingen, 18 Okt. Zur Verhandlung vor dem
Schwurgericht kommt weiter: Mittwoch, 5. Noo., Vorm.
9 Uhr die Strafsache gegen Johann Georg Schucker, verh.
Glaser und Schreiner von Monakam, OA. Calw, wegen
Brandstiftung und am Donnerstag6. Noo. Vorm. 9 und
am folgenden Tag die Strafsache gegen Paul Goitlieb
Sus, verh. Schuhmachermeister hier, wegen betrügerischer
Brandstiftung.

Ulm, 17. Okt. Oberstabsarzt Dr. Gcyssel  vom
Ulanenregtment 19 ist gestern früh in seiner Wohnung und
zwar in seinem Bett erschossen  aufgefunden worden.
Ueber die Gründe, die ihn veranlaßten, Hand an sich zu
legen, ist man im Unklaren.

r Friedrichshafen , 17. Okt. (Zeppelin über die
Katastrophen seiner Luftschiffe.) Graf Zeppelin hat an den
österreichischen Aeroklub in. Wien, der ihm seine goldene
Medaille verliehen hatte, folgendes Schreiben gerichtet:
„Nachdem die prächtige goldene Medaille bei mir einge-
iroffen ist, gestatte ich mir, meinen wärmsten Dank für diese
außerordentliche Auszeichnung zu wiederholen. Diese >st
mir im gegenwärtigen Augenblick noch ganz besonders wert¬
voll, wo die Katastrophe des „L. 1" vielfach Unsicherheit
über den Wert meiner Luftschiffe heroorgk rufen hat. Es wird
oft verkannt, daß nur besonders ungünstige Umstände den
„Li"  dazu haben zwingen können, mit voller Fahrt auf
das Wassr hinunterzustoßen, nachdem schon so häufig Ge¬
witterböen schlimmster Art dies nicht vermocht haben. Denn
auch die „Deutschland" war aus dem Luftwirbel über dem
Teutoburger Wald bereits wieder zu normaler und leicht
ausstetgender Fahrt gekommen, als das erneute Versagen
des einen der damals vorhandenen zwei Motors die nötige
Kraft entzog, um das Luftschiff noch mehr über die Wipfel
der auf einer Anhöhe stehenden Bäume hinwegzuheben.
Mit hochachtungsvoller Ergebenheit Graf Zeppelin, Ehren¬
mitglied des K. K. Oesterreichischcn Aeroklubs."

Gerichtssaal.
r Tübingen , 18. Okt. (Unschädlich gemacht.) Die

Strafkammer hat den Schreiner und Maschinenarbeiter
Schwengel  von Eselshalden, der einige Zeit lang unter dem
Namen Benz die Teinacher Gegend unsicher machte, bis er
endlich verhaftet werden konnte, zu 3^2 Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Der Kiewer Ritnalmordprozetz.
r Kiew, 18. Okt. Die Großmutter Iufchtschinskys

sagte aus, sie habe mit ihrem Enkel Echnersons Laden oft¬
mals besucht, doch behauptet Schnerson, er habe Iuschtschinsky
nicht gekannt. Seit vier Jahren habe die Zeugin seinen
Laden überhaupt nicht mehr besucht.

r Berlin , 18. Okt. Wie dem Lokalanzeiger aus
Petersbug gemeldet wird, soll der Kiewer Rituolmord-
prozeß am 7. Noo. beendet werden. Es sind noch 120
Zeugen zu verhören.

Deutsches Reich.
Pforzheim, 16. Okt. Der letzte Stadtratsbericht

enthält folgende, auch in Württemberg interessierende Nach¬
richt: „Nach Zeitungsberich.cn soll die hiesige Kgl. württ.
Bahnbauinspektion rach Calw ve.legt werden. Der Stadt¬

rat beschließt, wegen Belastung dieser Behörde in Pforzheim
bei der württ. Bahnverwaltung vorstellig zu werden."

Worms , 17. Okt. Die Wormser Nachrichten melden
aus Ktrchlautern: Heute morgen um V28  Uhr stürzte das
Flugzeug„E. 8613" von Darmsladt kommend aus erheb¬
licher Höhe ab. Die Insassen Oberleutnant Koch und
Sergeant Maute  sind tot.

Zur Husdertjuhrseier der Schlucht»ei Leipzig.
Nagold, 20. Oktober.

Höhenfeuer und Glockengeläuts leiteten die Fest¬
tage am Freitag abend in allen schwäbischen und deutschen
Gauen feierlich ein. Von allen Städten und Dörfern
kommen die Berichte darüber.

^ Die Schulfeiern. Die Großtaten Gottes und
unserer Vorfahren, die sie vor 100 Jahren aus der Tiefe
der Schwach und der nationalen Erniedrigung auf die
Sonnenhöhe der Freiheit führten, auf die Nachwelt von
Generation zu Generation eindrucksvoll fortzupflanzen, war
gewiß ein Hauptzweck der Jahrhundertfeier. Es lag des¬
wegen in der Natur der Sache, daß auch die Schulen ihre
besonderen festlichen Veranstaltungen hatten. Und zwar beging
hier am Samstag jede Klaffe von den höheren Schulen herab bis
zur jüngsten Volksschulklasse ihr eigenes Fest mit Gesang,
Deklamationen und Rede, wobei das Alter und die Fassungs¬
kraft der verschiedenen Jahrgänge zur nötigen Berücksich¬
tigung kommen konnten. Die Bretzel, welche die Stadt
jedem Schüler gab und die sonst Unterrichts- und schulfreie Zeit
halfen wohl noch den freudigen Eindruck des Tages zu
erhöhen resp. zu vertiefen. Auch war es eine dankenswerte
Vergünstigung von seiten desK. Seminarrektorats, daß den
Schülern abends Gelegenheit geboten wurde, das Wilden-
bruch'sche Festspiel„Väter und Söhne" mitansehen-anhören
zu können. So kam die Jugend, vollends wenn man noch
ihre Beteiligung am gestrigen Festzug zur Kirche in Betracht
zieht, zu ihrem vollen Recht bei der Jahrhundertfeier der
Befreiung Deutschlands.

Allgemeine Feier.
* Das Gedächtnis der großen Tage der Erhebung des

preußischen Volks im Jahre 1813 mit der Völkerschlacht
bei Leipzig wurde hier in erhebender Weise gefeiert. Am
gestrigen herrlichen Sonntage kündete Tagwacht  den vater¬
ländischen Festtag an. Um 9 /̂z Uhr bewegte sich der Zug
vom Rathaus aus zum Festgottesdienst  in der evang.
Stadtkirche. Nach dem Seminarchor und dem Gemeinde-
gesang wies Dekan Psleiderer in seiner Predigt bezüglich
des Festes der Kirchweihe auf die Pflicht hin, zu danken,
daß wir ein geweihtes Gotteshaus besitzen, in dem wir
unfern Gottesdienst abhalten, unfern Lobgesang zu Ehren
Gottes anstimmcn dürfen. „Rühmen und danken aber auch
für Gottes Wundertun, mit dem er ein freies deutsches Volk
gemacht hat, vorbereitet mit dem Tage des 18. OKI. 1813
und vollendet mit den Tagen des 2. Sept. 1870 und des
18. Januar 1871. Wir müssen deshalb Gott die Elpe
geben und die Pflicht erkennen, seine Gebote zu halten.
Völkergeschichte und deutsche Geschichte müssen uns Lehr-
Meisterin sein; nur wenn Gottes Wort in allen Schichten
des Volkes geachtet wird, nur dann kann Gottes Arm uns
helfen. Davon waren die großen Männer des Jahres 1813
beseelt und wir müssen darnach leben und es an die Jugend
von heute weiter sagen, von Geschlecht zu Geschlecht: Nur
was mit Gott errungen, hat Wert und Bestand. Wir leben
jetzt in einer Zeit vieler Feste; es kann eine Zeit der Ent¬
behrung kommen und dann müssen wir einen Halt haben,
müssen Gottesrrchte über Menschenrechte stellen und seinen
Namen anrusen." — Mit Gemeindegesang schloß der
Gottesdienst.

Nachmittags4V2 Uhr begann die Feier in der sinnig
dekorierten Turnhalle. Ein Seminarchor leitete sie ein. Ober-
präzeptor Haller  gab einen geschichtlichen Rückblick auf die Er¬
eignisse von der franz. Revolution bis zum Auftreten des ge¬
waltigen Korsen, der sich 1804 zum Kaiser der Franzosen
ausrusen ließ; vom Jahre 1812, wo der Schlachtenkaiser
erstmals gedemütigt wurde bis zu dem großen Jahre 1813,
wo er aus deutschen Landen, dank der großen Männer,
welche Fürst und Volk zu großen Taten begeistert hatten,
vertrieben wurde. Deutsche Dichter und Sänger, Philosophen
und Kanzelredner, im Verein mit dem Turnvater Jahn
hatten sich in den hehren Dienst der Befreiung des deutschen
Volks vom fremden Joche gestellt. Don da an brach sich
der deutsche Gedanke in hoher Begeisterung Bahn. Die
Sehnsucht nach Einheit loderte auf, aber es bedurfte noch
1870 bis sie geschichtliche Tatsache wurde. Und heule
droht wieder der alte Feind. Wir müssen bereit sein und
Gott stärke uns und unser Pflichtgefühl." Nach zwei
patriotischen Chören des Ltederkranzes schilderte Seminar-
rektor Dieterle  jene Zeit, in der das deutsche Vaterland
in Gefahr stand unterzugehen, wo Knechtschaft auch der
Herzen sich zu bemächtigen suchte, welsches Wesen an Stelle
deutschen Wesens trat. Große Opfer mußten gebracht
werden, doch die errungene Freiheit war sie weil. Große
Männer haben die sittliche Wandlung im Volke damals
geleitet. Auch der Gegenwart sind solche Männer
zu wünschen. Die inneren Mächte haben einst den Sieg
gebracht und so sollen wir dessen eingedenk sein. Nie sollen
wir vergessen jener großen Opfer, dre uns die Freiheit und
Einigkeit gebracht haben. Wenn wir uns geloben, treu zu
sein und diese Treue auch in der Jugend lebendig zu er¬
halten, dann dürfen wir hoffen, daß es jetzt und immerdar
gut um uns bestellt ist." Die Begeisterung des Redners
entflammte die Versammlung, welche mit brausender Ge¬
walt in das Hoch aus das deutsche Vaterland einstimmte.

Der Sängerkranz und die Sängerriege brachten je zwei
Chöre zu Gehör. Es folgte die Aufführung  von Wilden¬
bruchs „Väter und Söhne"  durch Seminaristen. Man
versenkte sich bei dieser trefflichen Darstellung mit ganzer
Seele in die große Zeit der Befreiungskriege, wo das preu¬
ßische Volk und Heer sich offenbarte, wo es wie durch ein
Wunder Gottes als großes und würdiges Volk erstund.
Und aus diesem Sinn löste sich von aller Munde die deut¬
sche Nationalhymne, welche brausend ertönte zum weihevollen
Abschluß der herrlichen Gedenkfeier.

-1- Altensteig, 18. Okt. 15 Minuten nach6 Uhr
wurde gestern abend der auf dem „Helle" aufgeschichtete
mächtige Holzstoß angezündet und bald darauf flackerten
auch auf einigen benachbarten Höhen die Freudenfeuer zum
Himmel. Unter Vorantritt der Sladtkapelle bewegte sich
dann ein stattlicher Zug vom Marktplatz mit Fackelbeleucht¬
ung hinauf zur Höhe. Nachdem der Liederkranz den„Gruß
ans Vaterland" von Huber ins Tal herabgesandt hatte,
hielt der Vorstand des Kriegervereins, Oberförster Pfister
eine Ansprache, in der er auf die Bedeutung des Tages
hinwies. Nach dem gemeinsamen Gesang „Deutschland
über alles" ging der Zug zurück zum„Stern", wo sich die
Angehörigen der verschiedenen hiesigen Vereine zu einer
Feier zusammenfanden. Der Vorsitzende. Oberförster Pfister
gab einen geschichtlichen Rückblick aus die Zeit vor hundert
Jahren, Stadtwundarzt Vogel  wies auf die Gedächtnisfeier
vor 50 Jahren zurück, schilderte die Begeisterung der da¬
maligen Zeit, wo der Wunsch und die Sehnsucht nach einem
einheitlichen deutschen Reich ja noch nicht erfüllt war und
schloß mit einem Appell an die jetzige deutsche Jugend.
Vorträge des Liederkranzes und der Stadtkapelle, wie auch
einige Deklamationen trugen zur Verschönerung der Feier bei.

Haiterbach, 20. Okt. (Korr.) Die Jahrhundertfeier
ging hier in würdiger Weise von statten. Am Freitag abend
V26  Uhr Aufstellung und Marsch mit Musik auf die Höhe
beim Kalkofen, daselbst um 6 Uhr Anzünden des Höhen-
feuers, hernach daselbst Musik, Gesang und Ansprache des
Herrn Oberlehrers Dagenbach, Rückmarsch in einem Fockel-
zug der Turner in die Stadt. Es konnten im Umkreis
bis zu 25 Höhenfeuern beobachtet werden. Am Samstag
in der Frühe, Böllerschüsse, Tagwache durch Tambour und
Musik, vorm. 8 Uhr Schulfeiern, Beflaggung der Gebäude.
Am Sonntag vorm. Festgottesdienst, nachm. 1 Uhr im
Zug mit Musik zum Festplatz Bus, daselbst Männer- und
Kindergesang, Musik, Schüleroorträge, Festrede durch Herrn
Stadtpsarrer Mezger, allgem. Gesang, Knaben- und Männer¬
turnen, Mädchenreigen und Abmarsch zur Stadt mit Musik.
Abends Bankett der sämtlichen Vereine in der Sonne.

r Stuttgart , 18. Okt. Im Laufe des Vormittags
fanden bei den einzelnen Truppenteilen Appells mit An¬
sprachen der Kommandeure statt. Um 11  Uhr war große
Paroleausgabe im Hofe der großen Infanteriekaserne. Die
Mannschaften wurden in den Kasernen festlich bewirtet. —
Es war ein prächtig klarer Herbsttag. Die Glocken be¬
gannen auf den Türmen der Stadt zu läuten. Da setzte
sich Punkt r/z3 Uhr unter den Klängen der Regiments¬
musiken die verschiedenen großen imposanten Festzüge der
Schüler und Schülerinnen in Bewegung, die Mädchen
meistenteils weiß gekleidet, mit Schärpen angetan und mit
Blumen und Bändern in den Haaren, die Buben das
Tannrcis keck am Hute und an der Mütze, voran der
Fahnenträger und die Trommler. Bon Schaulustigen dicht
umsäumt waren die Straßen, durch die die einzelnen Züge
gingen, an denen sich ungefähr 22000 Kinder aus Stutt¬
gart und Umgebung beteiligten. Der Aufmarsch in den
Schloßhof, wo sich die Mitglieder des Festausschusses, an
ihrer Spitze, Staatsministera. D. v. Pischek, zum Empfang
versammelt hatten, dauerte nahezu zwei Stunden. Nach
dem Choral „Nun danket alle Gott", der von sämtlichen
Anwesenden entblößten Hauptes gesungen wurde, bestieg
Minister v. Pischek  das Rednerpult und erinnerte die
Jugend an Deutschlands große Zeit vor 100 Jahren
und ermahnte sie. den siegreichen Vorfahren, wenn
es gelte, mit entschlossenem Mute nachzuahmcn. Da
plötzlich ging seine Rede unter in dem Jubel und der Be¬
geisterung der Kinder, als ein Flieger über die Stadt flog
und das Schloß in weitem Bogen umkreiste. Das brau¬
send aufgenommene Hoch beendigte die erhebende Feier.

Am Abend fanden in der Liederhalle und in der Roll¬
schuhbahn Festbankette statt. In der Liederhalle führte
Staatsministera. D. v. Pischek den Vorsitz. Die Festrede
hielt Oberstudienrat Dr. Egelhaaf, in der Rollschuhbahn
führte Gcheimrat0. Payer den Vorsitz. Die Festrede hielt
hier Geheimrat Dr. Kahl-Berlin. Bei beiden Feiern wurde
ein Prolog von Dr. Bloem vorgetragen und cs wurden
lebende Bilder, Männerchöre und turnerische Ausführungen
geboten.

r Stuttgart , 19. Okt. Aus Anlaß der Jahrhundert¬
feier fand heute vormittag IIV2 Ahr im Hofe der großen
Infanteriekaserne ein Feldgottesdienst der Krieger- und
Militäroereine statt, an dem auch die Stuttgarter Ortsgruppe
des Iungdeutschlandbundes teiinohm. Die Feier wurde
mit dem niederländischen Dankgebet eröffnet, worouf Feld¬
propst Prälat 0. Blum und Kirchenrat Mangold Ansprachen
hielten. Mit dem Lobgesang fand die Feier ihren Abschluß.

Tübingen, 18 Okt. Eine Reihe hiesiger Studierender
sind in Leipzig um die dortige Gedenkfeier der Einweihung
des Bölkerschlachtdcnkmals mitzumachen. Den Teilnehmern
werden die Leipziger Tage sicherlich eine lebenslängliche
Erinnerung bleiben. Unter anderen befinden sich sämt'iche
Aktive des Corps Franconia offiziell in Leipzig zur Teil¬
nahme an den Festlichkeiten. — Die hiesige Feier verlief
mit einer festlichen Sitzung der Gemeindekollegien, einem



Festzug der Schüler und militärischer Parcleausgabe iin
Hof der Kaserne - Abends war eine Feier des Bolksrvohl-
oereins im Museum.

r Karlsruhe , 19 . OKI. Heute mittag um V- 12 Uhr
fand hier in Gegenwart des Großherzogs , der Großherzogin
und der Großherzogin Luise, sowie des Prinzen und der
Prinzcssin Max von Baden in der Stadthalle eine Feier
zum Gedächtnis an die Völkerschlacht dci Le 'pzig statt.
Prof . U n ck en -Heidelberq hielt die Festrede . Darauf wurde
das Festspiel „Bor 100 Jahren " von Hofschauspieler Baum¬
bach ausgesührt . Am Nachmittag kehrte der Großherzog
wieder nach Badenweller zurück.

Leipzig , 18. OKI. Gestern abend fand ein gewaltiger
Fackelzug  zu Ehren der Einweihung des Dölkerschlachl-
denkmals statt . Die Straßen waren von einer festlich be¬
wegten Menge belebt.

Leipzig , 19. Okt. Die Jahrhundertfeier am Böiker-
schlachtdenkmal war ein Ehrentag für Leipzig und Deutsch¬
land . Der Festzug am Denkmal voran die Fürsten war
imposant , feierlich der Massengesang des Altniederländischen
Dankgebets . Kammerrat Thieme hielt die Weiberede.
Kurz war die Feier am Schwarzenbergdeakmal , ebenso die
in der russischen Kirche . Das Festfrühstück war im Rat¬
hause . Im Gewandhaus war die königliche Tafel ; sie war
ein Märchen aus Tausend und einer Nacht in ihrem Prunk.
Der Kaiser reiste um 8 Uhr nach Berlin . Abends war
Festtheater mit den Meistersingern und als Abschluß eine
Illumination der Stadt , die seenhaste Wirkungen bot.

Berlin , 18. Okt. Der Gedächtnistaq der Völker¬
schlacht bei Leipzig wurde heute auch in der Reichshauptstadt
festlich begangen . Die miiirärischen Feiern , die hauptsächlich
in der Abhaltung von Gottesdiensten bestanden , begannen
um 11 Uhr vormittags . Besonders feierlich war der Fest-
gottesdienst im Dom , zu dem sich die im Berliner Krieger-
bund zusammengeschlossenen Mtliläroereine Ungesunden hatten.
Eine nach tausenden zählende Volksmenge fand sich um
die Mittagsstunde am Zeughaus und im Lustgarten ein.
Im Zeughaus , wo sich die Generalität sowie das Offizier
Korps der hiesigen Regimenter und Kommandobehörden
versammelten , vollzog sich die Paroleausgabe in der üblichen
Form . Die Parole lautete „ Leipzig 1913 ". In den Schulen
wurde die Bedeutung des Tages durch feierliche Ansprachen
gewürdigt . Auf dem Kreuzberg , auf dessen Gipfel das
nationale Denkmal für die Befreiungskriege errichtet ist,
fand um 2 Uhr nachmittags bei prächtigem Wetter die
Jubelfeier statt , zu der sich in Vertretung der Stadt Berlin
Bürgermeister Dr . Reicke , Stadtverordnetenvorsteher Michelst
und andere Mitglieder des Magistrats und der Stadlve»
ordnetenoersammlung Ungesunden hatten . Am Denkmal,
das einfachen Tannenschmuck urig , waren zahlreiche Kränze
niedergeleat worden , darunter auch von der Stadt Berlin.
Bet der Feier , die durch mehrere Chorgesänge verschönt
wurde , hielt Universttätsprofessor Dr . Schmidt eine Festrede
am Standbild Friedrich Wilhelms III . Im Lustgarten legte
der Hauptverband des Berliner Kriegeroereins einen Lor¬
beerkranz nieder . Auch an den Standbildern Scharnhorsts,
Blüchers , Gneisenaus , Bülows und Parks legte der Ver¬
band Kränze nieder . Die Straßen der Stadt waren prächtig
beflaggt.

r Sigmaringen , 18 . Okt . (Gedächtnisbrunnen .)
.Anläßlich der 100 Iahrseier wird h mte neben der Spar¬
und Leihkasse rin Gedächtnisbrunnen , ausgesührt von der
bekannten Kunstwerkstätte Marmon , ausgestellt , der auf
etwa 3000 Mark zu stehen kommt . Davon wurden bis
jetzt seitens der Bürgerschaft über 1000 Mark gezeichnet.
Fürst Wilhelm von Hohenzollern stiftete für diesen Zweck
300 Mark , die Fürstin -Mutter 250 Mark und König
Carol von Rumänien 200 Mark , zusammen also 1750
Mark . Den Rest schießt die Sradtgemeinde zu.

Die weiteren eingegangenen Berichte über Feiern im Bezirk , im
Lande und im Reiche mußten wegen Zeit- und Raummangel zurück-
gestellt werden . _

Zur Explosion des L. ll.
Berlin , 17. Okt. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt zu der Explosion drs Retchsmarinelust-
schiffes : „Lebhaftes Mitgefühl mit den Opfern des Unglücks,
die in treuer Pflichterfüllung im Dienste des Reiches ihr
Leben haben lassen müssen, wird durch die Trauerkunde
allenthalben geweckt werden . Je inniger die freud ge Teil¬
nahme unseres Volkes an den bewundernswürdigen Er¬
rungenschaften der Lujtschiffohrt ist. desto schmerzlicher wer¬
den die weitesten Kreise berührt durch so schwere Unglücks-
fälle , die die großartigen Fortschritte , der Technik bisher
nicht haben verhindern können . In Dankbarkeit gedenkt
das Land der wackeren Männer , die so plötzlich ihrer Wirk-
samkeit entrissen wurden ."

i- Friedrichshofen , 18 . Okt . Nach einem Bericht
des Berliner Tageblatts wurde die Frau des Kapitäns
Gluud durch die furchtbare Nachricht vom Tode ihres
Mannes erreicht , als sie von einem Besuch ; bei der Gräfin
Zeppelin nach Hause zurückkch te. Die Gräfin Zeppelin
ist seit dem Gimreffcn der Nachricht untröstlich und weint
unaufhörlich . Graf Zeppelin sollte mit dem um sechs Uhr
abends einireffenden Schnellzug von München über Lindau
zurückkehren , kam jedoch nicht an . Die für die Iah -hun-
dertfeier hier vorgesehenen Feierlichkeiten sind abgesagt worden.

Berlin , 18 Okt. Ueber die Toten  gibt das Berliner
Tageblatt folgende Schilderung : In der Luflschifshalls
liegen die Leichen der 27 Toten . Sie sind in Reihen ge¬
bettet , in Fahnentücher gehüllt . An jeder Leiche zu Häupicn
ist ein weißer Zettel mit dem Namen . Ein paar Leute
gehen im Halbdunkel hin und her , Aerzte und Matrosen,
welche hier und da die Tücher lüsten . Ehrenwache -Mann¬

schaften des Seebataillons stehen mit aufgepflanzten Bajonett
daneben . Wer einen Toten rekognosszieren will , dem wird
eine Liste vorgehalten . Ein ganz altes Mütterchen machte
zitternd vor dem Posten halt Sie sprach demütig ein paar
Worte . Das Blatt Papier wird ihr gezeigt , welches die
Namen der Toten enthält . Plötzlich schreit sie auf , greift
in die Luft und bricht zusammen . Ohnmächtig wird sie
sortgetraqen . Eine Frau mit einem kleinen Mädchen an
oer Hand wird weinend in die Halle geführt . Als der
Mond aufgeht , kommt ein großer Leichenwagen durch das
Tor der Umzäunung und hält vor der Tür der Halle . Er
soll die Leiche eines der Offiziere ausnehmen.

Die Ursachen der Katastrophe.
Das Trümmerfeld in Oberschöneweide , wo die Ueber-

reste des „L. 2 " liegen , wurde am Nachmittag von zahl¬
reichen Fachleuten und Sachverständigen besichtigt . So
erschienen u . a . Professor v. Parseval , Hauptmann v. Jena,
Major Groß , Major o. Tschudi , Obertngenieur Dörr , der
am Vormittag die „Hansa " von Hamburg nach Döberitz
geleitet hatte , zahlreiche Herren vom Reichsmarineamt und
vom Kriegsministerium . Ader aus den kläglichen Ueber-
resten , die dort umherliegen , aus den von den expandieren¬
den Gasen auseinander gerissenen Trägern , Stützen und
Spanten kann sich auch der gewiegteste Fachmann kaum
noch ein Urteil bilden . Man ist bei der Schuldfrage —
vorläufig wenigstens — ganz auf Vermutungen  ange¬
wiesen . Von den Offizieren und Bedienungsmannschaften
lebt kein einziger mehr , der Auskunft geben könnte , und
die sachverständigen Augenzeugen haben den Unfall , der
sich in 150 Meter Höhe abspielte , natürlich in seinen ersten
Anfängen nicht beobachten können . Sie erklären überein¬
stimmend . daß aus der ersten Maschinengondel ein Flamme
herauegeschlaqen sei, die in wenigen Sekunden sich über
den ganzen Rumpf des „L. 2 " sortpflanzte . Auf dieser
Aussage basierten die Unteisuchungen . Man hat vor allen
Dingen am Nachmittag die Motors untersucht . Die von
Anfang an ziemlich unwahrscheinliche Vermutung , daß von
einem Motor ein Zylinder abgesprungen sei, eine Gaszelle
durchschlag .il habe und so die Katastrophe herbeisührte , hat
sich nicht bewahrheitet . Man fand die vier Maybach -Motore
in so gutem Zustande auf , daß sie eventuell wieder ver¬
wendet werden können . Man versuchte also nun einen
Dergcgerbrand sestzustellen . Dos ist freilich nicht so einfach.
Denn bei der äußerst soliden Konstruktion , die die Zeppelin-
Motore haben , braucht der Vergaser , der zudem durch den
Anprall stark gelitten hat , nicht einmal stark gelitten zu
haben . Eine einzige , Sekunden dauernde Süchflamme kann
das bei dem Ausstieg des Schiffes entweichende Gas zur
Entzündung gebracht haben . Eine dritte Möglichkeit ist
die Entstehung von Knallgas innerhalb einer undicht ge¬
wordenen Zelle . Wenn zu dem in den Zellen befindlichen
Wasserstoffgas in bestimmten Mengen Sauerstoff hinzutritt,
bildet sich das gefürchtete Knallgas , das sich selbst, ohne
äußeren Änlaß , entzündet . Eine vierte Möglichkeit endlich
ist der Einfluß von elektrischen Erscheinungen , über dis man
sich noch lange nicht im klaren ist und die um so stärker
auftreten , je größere Rribungsflächen ein Luftschiff hat.
Weiche von den vier Ursachen mag nun hier gewirkt haben?
Die Feststellungen konnten über diese Frage nicht den ge¬
ringsten Ausschluß geben . Auck an amtlicher Stelle drückt
man sich sehr vorsichiig aus . Wie man von dort aus mit-
teiit , Mrd seitens der Behörde über diesen Punkt nichts
bekannt gegeben , weil man — wie ja auch tatsächlich der
Fall ist — hierüber gar nichis sagen kann.

Des Kaisers und der Kaiserin Beileid«
Berlin , 17. Okt. Aus Anlaß des Unglücks des

Marineluftschiffs L. 2 sind bei dem Reichsmarineamt folgende
Telegramme des Kaisers und der Kaiserin eingeloufen:

„Bonn . Wieder hat ein schwerer Schicksalsschlag
meine Marine genossen . Das Lusischiff L. 2 ist einer
Explosion zum Opfer gefallen und fast 30 brave Männer,
darunter die berufensten Förderer der neuen Waffe haben
dabei ihr Leben lassen müssen . Ihr Tod im Dienste des
Vaterlandes sichert ihnen bei mir und dem ganzen deutschen
Volk ein ehrendes Gedenken . Ihre Angehörigen sind
unseres allerherzlichsten Beileids gewiß . Aber die Trauer
über das Geschehene wird , davon bin ich überzeugt , nur
zu erneuten Anstrengungen anspornen , die so wichtige
Luftschiffwache zu einem zuverlässigen Kriegsmaterial zu
entwickeln . Wilhelm i. R.

„Neues Palais bei Potsdam . Bin erschüttert von
dem erneuten Unglück , das unsere Marine durch den
Unfall des Marinelustschiffes L. 2 erlitten hat . Gott tröste
die armen Hinterbliebenen . Würde Ihnen dankbar sein
für nähere Nachrichten . Viktoria.

Paris , 17 . Okt . Präsident Poincarö  hat an den
deutschen Kaiser sollendes Telegramm gesandt : „Ich er¬
fahre von dem schmerzlichen Unglück , das dem Marinelust-
schiff „L. II" wide ' ' 6h ' k>! ist. nd von den schrecklichen
Folgen desselben . Ibitte Ew . Majestät , an mein tiefes
Mitgefühl mit den Familien der unglücklichen Opfer zu
glauben und erneuere Ew . Majestät die Versicherung meiner
Hochachtung . (Gez .) : Poincarö ."

Ausland.
Triest , 16 . Okt . Der unter dem Befehl des Korvetten¬

kapitäns Grahhof stehende deutsche kleine Kreuzer „Geier"
ist heute hier eingetroffen . Ec wird längere Zeit in Triest
bleiben . Der heute aus Pola ausgelaufene deutsche Panzer¬
kreuzer „Göben " wird am 23 . d. M . hier eintrefsen , um
den Kontreadmirol Souchon an Bord zu nehmen , der das
Kommando über die deutsche Mitielmeeidioision übernehmen I
wird . !

Newyork , 16. Sept . „Eoening Post " erklärt, Deutsch¬
land habe etgenilich größeren Grund , stolz auf die Leistungen
des „Großen Kurfürsten " zu sein als auf alle anderen
Kriegsschiffe . Diese Leistungen seien ein Beweis deutschen
Mutes und deutschen Pflichtgefühles . Aehnltch drücken sich
andere Blätter aus.

Die Lage auf dem Balkan.
r Athen , 19 . Okt . Während der gestrigen Sitzung

der Fr .eöensunterhändler wurde die Prüfung der Artikel,
über die man sich zwei Tage zuvor nicht hatte einigen
können , fortgesetzt. Ueb ;r einige Punkte wurde eine An¬
näherung der verschiedenen Standpunkte erreicht . Von jeder
Seite wurden zwei Delegierte mit der Vorprüfung des
Artikels über die Bakuffrage beauftragt.

r Sofia , 17 . Okt . Wie die Agenze Bulgare meldet,
Hot der Präfekt von Widdtu telegraphiert , eine bewaffnete
serbische Bande habe das Dorf Gornil -Lorn im Bezirk
Belogradschik überfallen , geplündert und das Vieh samt
den Leb .'nsmitteln geraubt . Die bulgarische Regierung hat
gegen diesen Raubzug Verwahrung eingelegt und die
Herausgabe des geraubten Gutes verlangt .

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Börsen bericht . Das Börsengeschäft verriet in den letzten

acht Tagen eine merklich abgeschwächte Stimmung . Neue Besorgnisse
wegen eines möglichen Krieges zwischen Griechenland und der Türkei,
eine gewisse Unbehaglichkeit hinsichtlich der Vorgänge zwischen Mexiko
und den Verein . Staaten , Befürchtungen vor einer abermaligen Dis¬
konterhöhung durch die Bank von England und einer dementsprechen¬
den Versteifung des deutschen Geldmarktes wirken zusammen mit den
unerwartet hohen Geldansprüchcn der Hamburg -Amerika -Linie , die ihr
Aktienkapital plötzlich von 150 auf 180 Millionen erhöht , ungünstig
auf die Entwicklurm des Geschäftes rin . Selbst so gute Nachrichten
wie die über den Beschäftigungsgrad der deutschen Industrie im Sep¬
tember und die allgemein vertrauensvoll lautenden Berichte über den
Stand der Konjunktur vermochten nicht , eine überhandnehmende
Neigung zu Verkäufen zu verhindern , so daß das Kursniveau gegen
die vorige Woche durchschnittlich um mehrere Prozent ermäßigt wurde.
Am bedauerlichsten ist die Tatsache , daß auch die fest verzinslichen
Anlagewerte schon wieder einen Teil ihrer Erholung aus den letzten
Wochen eingebüßt haben , was lediglich auf den verstärkten Geldbedarf
zurückzuführen ist.

Nagold . 16. Okt . Dinkel 9 - , 8 .50 , 7.80 , Weizen 12.—
11.— 10.80, Roggen 10.50 9.50 9 - , Gerste 8 30 8.15 8.—, Haber
8.— 7.50 6.80.

Biktualirnpreise.
ItzPfund Butter 1.10- 1.20 2 Eier 16- 18 -H.
Herreuberg , 18. Okt . Aus dem heutigen Schweinemarkt waren

zugeführt : 103 Stück Milchschweine : Erlös pro Paar 04—54 X.
37 Stück Läuferschweine : Erlös pro Paar 60 - 90 Verkauf : flau.

Stuttgart , 18. Okt . (Vom Markt ) Aus dem heutigen
Großmarkt kosteten Aepfel 14- 28 Pf ., Birnen 15 —30 Pf ., Prei¬
selbeeren 35 Pfg ., ausländische Trauben 17—25 Pfg ., ausländische
Tomaten 15 Pf . per Pfund . — Auf dem Kartoffelgroßmarkt war
der Preis für runde 2.50 —2.80 per Ztr . — 100 Stück Filder-
kraui kosteten 12—16

Briefkasten.
Es wäre sehr zu wünschen uno würde gewiß von vielen

Seiten dankbar begrüßt , wenn Herr Dekan Pfletdercr sich
entschließen könnte , seine die Lage vor 100 Jahren und heute
mit so treffenden Schlaglichtern beleuchtende , Herz und Ge¬
wissen weckende Festprcdigt  durch Drucklegung zu ver¬
öffentlichen  und so allen Inte , essenlen die käufliche Er¬
werbung zu ermögliche « . Lin dankbarer Hörer.

Erste und letzte Gegenerklärung gegenüber
Herrn Deka » Pfleiderer.

1. Auf meinen Protest gegen Herrn Pastor M . tritt
Herr Dekan Pfleiderer auf den Plan . Ich danke für
diese öffentliche Feststellung . — Zeitungssehde betrachte ich
als Notwehr.

2 . Beide Katholiken betr . Vorträge , zu denen öffent¬
lich in patttäi . Stadt eingeladen war , dursten Katholiken
scheints nicht hören . Warum ? — Wo liegt die Heraus¬
forderung ? Ich habe bis jetzt durch 9jähr.  Tätigkeit hier
bewiesen,  daß ich bei aller Hochhaltung der eigenen fremde
Ueberzeugung achte ; auch finde ich in meiner Pfarrei Arbeit
genug , als daß ich noch z. B . für Sachsen oder Braun-
schwetg sorgen könnte.

3 . W . r hat den Kath . durch jetzige Berufung zweier
Redner über „die fürchterlich dunkel auf kath . (außeldeut-
schen) Ländern lagernden Nachischcitten " die Freude an
hies. patriotischer Feie roerdorben ? Warum ist „das patrio¬
tische Pflichtgefühl " nicht schon vor 3 Wochen lebendig
gewesen?

4 . Unsere Zentral -Abwehr - und Auskunstsstelle und
dos Erzbischöfliche Ordinariat in Mecheln , das bereits in
Kenntnis gesetzt wurde , werden sich mit der Sache auch
noch befassen. Trug der Redner M . nur Tatsächliches vor.
warum brauchte er dann , als ich ihn zur Rede stellte, zu
erbleichen, zu erzittern und nach Worten zu suchen ? 8a-
pivnti sät.

Stadtpfarrer Stemmler.
Innner msdr viril Des , nsmenilieb in den krüktigreren 8ort «n.
als tsKliobss Oetränk bevc>r?.nr-i . Von 2

M88IMK'8 7^ -«VI!80ttlM^
sstrsn sieb Dondon Des L 5l . 2.60 und enohisebs Aisebun ^ ä, II.
3 .20 das ttkd . rum grossem ll'eil , Osvlou Indian L 1l . 2.80 und
Osz-ion Indian k 5l . 3.50 das ? kd. Inst anssebliesslieb »ns keinen
lbroiti ^ vi»  Dees Zusammen . Diese vier Alisebunxsn
verdienen ibrer IVoblxssobinaekes , ibrsr Deinbeit und grossen
Lr ^ isbiKkeit balber ^ anri besonders Rsaebtunx.

Mutmaßt . Wetter am Dienstag « nd Mittwoch.
Da der Hochdruck zum Schwarzen Meer abgezogen ist,

gewinnt die von Norden oordringende Depression die Herr¬
schaft über die Wetterlage in ganz Mitteleuropa . Für
Dienstag und Mittwoch ist naßkaltes Wetter zu erwarten.

Fürdie Redaktion verantwortlich : Karl Paur — Druck ». Ver¬
lag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiscr ), Nagolb.
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in grotzer Auswahl bei billigstgestellten Preisen.

Zum Abonnement empfohlen:

Lsz Lvcd liir Me
Altbewährte, durchaus gediegene, bereits im
— 48.  Jahrgang --
erscheinende illustrierte Familienzeitschrist!

Besondere Vorzüge:
Trotze Reichhaltigkeit, sorgfältig gewählter interessanter Inhalt , viele

prachtvolle Illustrationen, außerordentliche Billigkeit.

Jährlich 28 Hefte. Preis für das Heft nur 30 Pfg.
Das über die ganze Welt verbreitete„Buch für Alle» ist. getreu seinem

Namen und unterstützt von den ersten Schriftstellernund Künstlern, jederzeit
bestrebt, ein

echtes deutsches Familienbuch
zu sein. Es ist jedem zu empfehlen, der seine Erholungsstunden gern inte¬
ressanter Lektüre widmet und Freude hat an echt künstlerischen Illustrationen.

Abonnements durch die6 . Lniser 'sche Buchhandlung NaKolä.

Kursbericht vom 18. Oktober 1913.
Mitgeteilt durch

Barrk-Kommandite Horb , Carl Weil Hp Cie . in Horb a. N..
Kommaudite der Stahl Federer A.-G . Stuttgart.

Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78

1. ») Obligationen.
<'/„ neue Württ . Staats -Obl.
8 ., 1903 .. Staats -Obl.

dto. 200er
3°/„ Württ . Staatsobligationen
zr/, Badische Staatsobligationen
go/g Bulgaren -Anleihe
5°/o Bulgaren-Anleihe
5°/o Argentincr-Anleihe
5°/, Chilenen
S°/g Ehinesen-Anleihe
P/ , berben -Anleihe
4°/o Eerben-Anleihe
4°/g 1910  Rumänien -Anleihe
4°/<> 1910 Ungar. Rente

k) Pfandbriefe.
41 /,»/» Portland Cement
41/» , Schubert Elcctr.
4"/, Württ . Hyp- B . 1923
4»/. „ Kredit-B . 1923
4°/! Rhein.Westf. Bod .-Kred.1922
4»/. DeutscheH.-B . 1921
4-/, Rhein. H.-B. 1921

98.80
83.20
82.20
76.30
84.60

101.50
9650
99.50
96.60
91-
87.90
79.-
86 .—
81.-

98.50
98.50
96.50
96.50
95.—
95.—
95.60

4°/o Nürnberg. Vereinsbk. 1922
4°/g Franks . Hyp.-Cred. 1922
4°/g' Franks . Hyp.-Kred. 1917
40/0  Westd . Bod.-Kred.-Anst. 1922
40/0  Preuß . Pfdbr .-Bk . 1922

2. Aktien.

97.50
95.50
94.50
95.-
95.—

Deutsche Bank
Darmstädter Bank
Disconto-Gesellschaft
Nordd . Loyd
Hamb.-Amer. Pakets.
Hansa-Dampsschiffahrt
Oberschl. Koks
Friedrichshütte
Phönir -Bergw.
Aumetz-Friede
Gelsenktrchen-Bergw.
Bochumer Gutz
Ges. f. elektr. Untern.
Bad . Anilin und Soda
Höchster Farbwerk
Per . Köln-Rottw. Pulo.
Reichsbank-Diskont

248.—
11575
183.25
121 .-
139.20
297.20
221 .—
152.
253.
165.25
175.60
222.
15590
560.
605.-
320.20

Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding¬
ungen. — Coupons lösen stets mehrere Wochen vor Verfall ohne
jede« Abzug ein.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren prooifionssreie Lheck-Conti-
Berficherung verlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Beiorgnng aller in das Banksach einschlagenden Geschäfte.
LafeSeinrichtung unter Selbstoerschlutz der Mieter.

Nagoid.
Schöner fetter

zum Auslassen ist zu hoben bei
Kraust , Metzgermeister.

'Nagold.
VruutkrünLL
uncl ZetilelLr
empfiehlt
?riäa pfromm»Modistin.

Suppenwürfeln jeden Tag
schmackhafte, billige Suppen!
§6 Sorten, wie Lrbs, Pilz,
Blumenkohl, Eiersternchen rc.

s Würfel , 3 Teller so Pfennig.

Bei der schlechten Obst¬
ernte empfehlen wir Ebenso anerkannt sind

Knorr -Hafennehs, Haferslocken.
„ -Reismehl, Grünkernmehl.

MWen-Gesilih.
Bveisgauev
MostansaH

als ein gutes und
Ersatzgetränk.

billiges

»
Achten Sie beim Einkauf auf
die Schutzmarke und Gutscheine.

Es wird ein williges
Mädchen

bei hohem Lohn und guter Behänd-
lung nach Tuttlingen gesucht zu
baldigem Eintritt.

Zu erfragen bei
H. Wilhelm Knödel, Nagold.

Tebr. Keller Nachf., Freiburg.
Ueberall erhältlich. LosNlMlWll

Nagold.

Michel!gejucht
nach Karlsruhe in gutes Haus
16—17 Jahre alt auf I. November

Zu erfragen bei
Karoliue Werner hier.

Zirka Sv « Stck.

Prestlinge
BorrätigbeiG .W .Zaiser , Nagold.

große Frucht, L 5 Pfg. verkauft
Karl Hauser , Wildberg.

Union Deutsche Berlagsgesellschaft in Stuttgart, Berlin, Leipzig.
Soeben beginnt in unserem Verlage zu erscheinen:IM« liellk AM vkl MeimW«.8

Ci« Illliiläumswerk;ur ErinnerMg an dir große Zeit vor >00 Iahm:.
Uon N^ kestov Dr . I . non Vftngk -Haritnng.

400 E. Text mit ca. 300 Abbildungenn. 40 Kunstbcilage». Vollständig in 40 Lieferungen zu je 40 Pf.

D ic hundertjährige Wiederkehr von Deutschlands Erhebung weckt große Erinnerungen, die in
unserer lauen Zeit heilsam wirken mögen. Sie dem deutschen Hause in fesselnder Erzählung

Adonnemenls
und Probelieferungen in allen

Buchhandlungen.

^ _ , hielten, Stimmungen und Ereignisse, cö erhebt
und begeistert. Das festelnde Wort wird unterstützt Lurch einen ausgesucht schönen und reiche» Bilder¬
schmuck: Und wie in der Erzählung danach gestrebt wurde, die Dinge im rechten Licht erscheinen zu

' ' ' . . , besonderer Wert gelegt aus geschichtliche Treue und künstlerisch¬laffe», so ist bei den AbbildungenVlll ' ^ ^ 'vollendete Darstellung. Die 40 Extra-Kunstblätter bilden eine besondere Bereicherung des Inhalts.

kr «l»«ltst «ri »i»8«i» durcti dis Q 2 ^ .lÄLK 'sctie SuctitisndluriA , XsZold.

- 1

8ie scklalen rukiz, Nötter können stillen
Lie sind nickt mekr aufgeregt und Her?, und

Klagen werden nickt gesckädigt , wenn Lie statt
Loknenksiise nur Ouieta-Xaktee-Krsatr verwenden.

Lein Viroklgesckmack befriedigt auck 6.beinsckmecker.
Lr ist kofteinirei , deskalb unsckädlicb. Dr ist billig,
clenn 20 lassen kosten nur 10 ? kg. In vielen tausend
Familien im täglicken Oebrsuck . Lrkäitlick in Droge¬
rien und Kolonialwarenkandlungen.

tzuielapräpsratevie <jü >etavveHo Oürkkeim
versi-beiten nui- wifklicke^äkrslokfe
bringen Lesuncilrett

die Kinder gedeiken präcktig bei Oebraucb von
tzuietamalr . ^ ngenekrn ru nekmen . Qarantiert
unsckädkek . Huskslien der 2skne wird vermieden.
Lei lageren werden getällige formen fssck errielt.
Der Appetit wird gesteigert , Kürperücke und geistige
keistungskäkigkeit gekoben . Lckwäcliücks blüken
wieder aut . Der frkolg ist ükerrssckcnd . Dosen ru
51k. 1.— und 1.80 in i5potkeken und Drogerien.

" °̂ in jeäes »aus!
<̂ asta Präparats siiul in srbältliott bvl : Uslnri «!» C » uü u . Ia» nx

Reform

Nagut
der die Hunde gesund und leistungs¬
fähig erhöll, sehr gerne gefressen wird
und eine runde Form hat, empfiehlt

Friedrich Schmid, Nagold.
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6. V. 2»isvr.
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